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Batagur baska – Eine Flussschildkröte kämpft ums Überleben
von Peter Praschag und Regina Pfistermüller

Die Batagur-Schildkröte (Batagur 
baska) ist eine Flussschildkröte mit 
einer Panzerlänge von bis zu 60 cm, 
die Flussmündungsgebiete und Man-
groven in Nordostindien, Bangladesch 
und Myanmar bewohnt. Noch zur 
Jahrhundertwende säumten unzählige 
Exemplare die Ufer des Hugli River, 
einiger Flüsse in Orissa oder auch im 
Mündungsgebiet des Irrawaddy. Je-
doch brachten sie ein konsequentes 
Überfischen und Absammeln der Eier 
an den Rand der Ausrottung. 

Nördliche und Südliche Batagur-
Arten

Bis vor kurzem wurde Batagur als 
monotypische Gattung (Gattung mit 
nur einer Art) aufgefasst, deren Ver-
breitungsgebiet sich einst von Indien 
über Bangladesch, Myanmar, Thai-
land, Malaysia, Indonesien (Sumatra), 
Kambodscha und Vietnam erstreckte. 
Die Populationen in Kambodscha und 
Vietnam galten bereits als ausrottet, als 
man 2001 eine kleine, noch existieren-
de Population in Kambodscha, im Sre 
Ambel Fluss, wiederendeckte und eine 
Feldstation zu ihrem Schutz einrich-
tete. In Indien und Bangladesch wur-
den in den 90er Jahren keine Batagur 
baska mehr gesichtet, von unterschied-
lichen Organisationen unterstützte 
Freilanduntersuchungen blieben stets 
erfolglos. Warnungen vor dem baldi-
gen Verschwinden dieser Art in Indien 
und Bangladesch fanden nur schwache 
Resonanz, da bereits Aufzucht- und 
teilweise auch Zuchtstationen für Ba-
tagur-Schildkröten in Thailand und vor 
allem in Malaysia existierten. Erst ge-
netische Untersuchungen über die Ta-
xonomie dieser so weitverbreiteten Art 
(Praschag et al. 2007, 2008) zeigten 
klar Unterschiede auf Artniveau zwi-
schen den nördlichen und südlichen 
Populationen auf. Als Erstbeschrie-
bene behielt die nördliche Form den 
wissenschaftlichen Namen Batagur 
baska, für die südliche Form (Thai-
land, Malaysia, Indonesien, Kambo-
dscha) wurde der Artname Batagur 
affinis revalidiert. Zusätzlich wurden 
die ostmalaysischen und kambodscha-
nischen Populationen als eigene Un-

terart B. affinis edwardmolli beschrie-
ben (Praschag et al. 2009). Schon vor 
diesem Aufspalten wurde B. baska von 
der IUCN als „critically endangered“ 
in den Roten Listen aufgeführt und 
unter die 25 meist bedrohten Schild-
krötenarten der Erde eingestuft (http://
www.turtleconservationfund.org/wp-
content/uploads/2008/02/top25.pdf). 
Durch die genetische Differenzierung 
geriet Batagur baska (sensu stricto, 
die nördliche Form) ins Rampenlicht 
sämtlicher Artenschutzorganisationen 

und zählt heute zu den drei seltensten 
Schildkrötenarten der Welt. Aktuell 
sind uns keine wildlebenden Popu-
lationen mehr bekannt, gelegentlich 
verfangen sich Einzelexemplare in 
Fischnetzen, die dann wohl als hoch-
willkommener Beifang verzehrt wer-
den. 

Nur wenige Tiere sind der Wissen-
schaft bekannt

In Indien werden heute noch 
zwölf Exemplare (sieben Männchen, 
ein Weibchen, ein Jungtier im Sa-
janakhali Interpretation Center in 
den Sundarbans Tiger Preserve, und 
zwei Weibchen im Madras Crocodile 
Bank Trust) gehalten. Ein weiteres 
Weibchen dieser hoch bedrohten Art 
ist aus einem Tempelteich im Süden 
Myanmars bekannt. Außerhalb der Ur-

sprungsländer befinden sich nun insge-
samt acht Exemplare in Österreich. Im 
Frühjahr 2010 wurden aus Platzman-
gel zwei adulte Pärchen von Peter und 
Reiner Praschag im Tiergarten Schön-
brunn eingestellt. Aus den von beiden 
Weibchen abgelegten Eiern konnten 
zwei Jungtiere zum Schlupf gebracht 
werden. Dieser Nachzuchterfolg war 
die Welterstnachzucht von B. baska in 
menschlicher Obhut. 

Nachdem alle Bemühungen in 
Nordostindien (Orissa und Westben-

galen) noch wildlebende Batagur-
Schildkröten zu finden, gescheitert 
sind, fokussierte das österreichisch-
indische Team (Peter und Reiner Pra-
schag, Rupali Ghose) die Suche auf 
Bangladesch. Nach fast dreijähriger 
Feldarbeit und Recherche im illegalen 
Schildkrötenhandel fand das Team im 
Herbst 2009 die ersten drei Batagur-
Schildkröten in einem Dorfteich im 
Süden von Bangladesch. Als harmlose 
Pflanzenfresser werden diese Schild-
kröten als Glücksbringer für die Fisch-
zucht in Teiche eingesetzt. Nebenbei 
bereichern sie dann nach Bedarf den 
Speiseplan ihrer Besitzer. Die Eier 
gelten als besondere Delikatesse und 
werden sofort nach dem Ablegen ab-
gesammelt und verzehrt. Insgesamt 
konnten in diesem Jahr noch weite-
re neun B. baska (sechs Männchen, 

Männliche Batagur baska. Foto: Peter Praschag
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drei Weibchen) lokalisiert und freige-
kauft werden. 

Ein erstes Auffangzentrum
Sofern nicht bisher unbekannte 

Populationen von B. baska im Freiland 
entdeckt werden, gehört diese Art zu 
jenen, deren Bestand bereits so weit 
dezimiert ist, dass als Sofortmaßnah-
me für ihr Überleben eine kontrollier-
te Nachzucht in menschlicher Obhut 
erforderlich ist (Moll et al. 2009). 
In Zusammenarbeit mit der lokalen 
NGO CARINAM (Centre for Advan-
ced Research in Natural Resources & 
‎Management) unter der Leitung von 
Dr. Rashid wurde vom Forest Depart-
ment of Bangladesh eine Zuchtanlage 
bewilligt und bereitgestellt. Die TSA 
(Turtle Survival Alliance) stellte be-
reits 10.000 US$, ursprünglich vom 
WWF Kanada kommend, für die Er-
richtung dieser Zuchtanlage zur Ver-
fügung. Anfang Juli 2010 konnten 
die ersten fünf Tiere in den vertieften 
Zuchtteich eingesetzt werden. Somit 
wurde der Grundstein für ein Batagur 
baska-Auffangzentrum gelegt, das nun 
ausgebaut und vergrößert werden soll. 
Hier sollen alle neu entdeckten Tiere 
aus Dorf- und Fischzuchtteichen der 
Sundarbans zusammengeführt werden. 
Dies erfordert nicht nur den Kauf der 
Tiere (1 kg B. baska = 2000 Taka = 
20 €, ein durchschnittliches Weibchen 
wiegt etwa 20 kg), sondern auch zu-
sätzliche Teiche und Becken. B. baska 
sind spezialisierte Flussschildkröten, 
die nur schwer in eutrophiertem Was-
ser zurechtkommen, was ein biolo-
gisches Filtersystem (am besten mit 

einer ausreichenden Bepflanzung mit 
Brunnenkresse (Ipomea aquatica) und 
die Installation eines Belüfters in jeder 
Anlage erforderlich macht. Brunnen-

kresse dient gleich-
zeitig als Nahrung für 
die Tiere und muss in 
ausreichender Menge 
nachgezogen werden.

Neben betonier-
ten Aufzuchtbecken 
für Jungtiere,  die 
leicht zu reinigen 
sind, sind weitere 
Zuchtteiche erforder-
lich um gegebenen-
falls Männchen und 
Weibchen separieren 
zu können. Erfahrun-
gen haben gezeigt, 

dass eine gemeinschaftliche Haltung 
der Weibchen mit den sehr aktiven 
Männchen zu Stressreaktionen führen 
kann. Darüber hinaus dienen meh-
rere Teiche (in Folge auch mehrere 
Zuchtzentren) zur Absicherung gegen 
Krankheitsübertragung. 

Das Zuchtzentrum soll nicht nur 
den Ansprüchen der Tiere gerecht wer-
den, sondern muss auch Möglichkeiten 
zur Forschung bieten, denn über die 
Fortpflanzungsbiologie von Batagur 
baska gibt es noch keinerlei Erkennt-
nisse. Fest steht nur, 
dass jegliche wissen-
schaftliche Daten, die 
sich auf die südliche 
Art B. affinis bezie-
hen für B. baska bis 
jetzt nicht gelten. So 
schlüpften die beiden 
B. baska-Jungtiere in 
Schönbrunn bereits 
wesentlich früher als 
nach den Erfahrungs-
werten der Schwester-
art B. affinis zu erwar-
ten war.

Die Zukunft
Ab 2012 ist im neuen Auffangzen-

trum mit Nachzuchterfolgen zu rech-
nen. Die Expertise der beteiligten Per-
sonen, besonders von Peter und Reiner 
Praschag, die Unterstützung von CA-
RINAM, dem Forest Department of 
Bangladesh und die ersten Erfahrungs-
werte aus dem Tiergarten Schönbrunn 

geben berechtigte Hoffnung dafür. 
Diese ersten Jungtiere sollen für die 
Gründung weiterer Satellitenzucht-
gruppen herangezogen werden. Alle 
bekannten Tiere werden Teil eines in-
ternationalen Zuchtprogramms, deren 
Nachkommen für eine Auswilderung 
in Schutzgebiete bereit stehen werden.

Parallel zur ex situ-Erhaltungs-
zucht müssen die bereits drei Jahre 
andauernden Bemühungen fortgesetzt 
werden weitere Tiere zu lokalisieren, 
in Dorfteichen, aber auch im Freiland. 
Da keine wildlebenden Exemplare 
bekannt sind, liegen auch Biologie 
und Ökologie von B. baska völlig im 
Dunkeln. Nur mit konkretem und fun-
diertem Wissen über die Ansprüche 
der Tiere im Freiland ist eine Wieder-
ansiedlung im Freiland sinnvoll. Und 
nur mit diesem Wissen ist es möglich, 
innerhalb bestehender Nationalparks 
streng bewachte Zonen, gerade rund 
um eventuell bestehende und potenti-
elle Nistplätze, zu errichten. 

Schildkröten und Menschen
Ironischerweise erfüllt die B. 

baska-Schildkröte zwei gegensätz-
lich anmutende Rollen bei der lokalen 
Bevölkerung. Zum einen wird sie als 
Glücksbringer und Talisman gesehen, 
zum anderen als Delikatesse verspeist. 

Besonders in Bildungsprogrammen 
mit Kindern den Aspekt des Glücks-
bringers hervorzuheben, birgt großes 
Potential und kann Grundlage für den 
langfristigen Schutz dieser Tierart 
und des gesamten Lebensraumes der 
Sundarbans sein. Mit der langgezoge-
nen Schnauze und den vier Krallen an 
den Vorderfüßen ist sie unverwechsel-

Batagur baska-Schlüpfling eine Stunde nach dem Schlupf.
Foto: Daniel Zupanc

Batagur baska durchbricht die Eischale. Foto: Daniel Zupanc
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bar und als Maskottchen und Flagg-
schiffart für den Lebensraum einsetz-
bar. Dadurch ist sie in der Lage, ganze 
Umweltbildungs- und Schutzprogram-
me zu tragen. In späterer Folge kann so 
dem Auffangzentrum ein Bildungszen-
trum angeschlossen werden.

Doch auch sozio-ökonomische 
Vorteile können für die lokale Bevöl-
kerung aus dem Projekt erwachsen. 
Eingehende Untersuchungen und Be-
fragungen der Bevölkerung nach ihren 
Bedürfnissen sind erforderlich und ge-
plant. Denkbar wären Kurse in nach-
haltiger Fischerei und Shrimpszucht 
(zur Zeit angewandte Methoden in-
kludieren auch Schleppnetze im Mün-
dungsbereich und exorbitanten Anti-
biotikaeinsatz der Shrimpsfarmen nach 
radikaler Abholzung der Mangroven) 
oder Imkerei (Wildhonig wird in den 
Sundarbans gerne gesammelt). Des 
Weiteren können Fischer, die mit dem 
Lebensraum der Sundarbans bestens 
vertraut sind, als Ranger zum Schutz 
der Tiere eingesetzt werden und so ein 
alternatives Einkommen finden. 

Die Batagur baska-Flussschild-
kröte steht kurz vor dem unwieder-
bringlichem Verschwinden von unse-
rem Planeten. Die Voraussetzungen, 

Chancen und Potentiale für ein er-
folgreiches und nachhaltiges Schutz-
programm sind mit der Expertise von 
Spezialisten, der Unterstützung von 
lokaler Politik und internationalen 
Organisationen und dem Status der 
Schildkröte als Glücksbringer gege-
ben. Der erste Schritt zur Umsetzung 
eines Auffangzentrums zur ex situ-

Zucht wurde gesetzt. Lasst uns nun 
gemeinsam viele weitere umsetzen!

Dank
Aktuell hat sich die Zoologische 

gesellschaft für arten- und PoPula-
tionsschutZ e.V. (ZGAP) zur Förde-
rung dieses Projektes entschieden.

Summary
Wild populations of the northern 

river terrapin Batagur baska have been 
decimated to such an extent, that the 
species can be considered as ecologi-
cally dead and unable to survive with-
out major ex situ conservation effort. 
The goal is to round up the last few 
surviving specimens of this big river 
turtle to preserve it for future genera-
tions. In the long run an environment 
should be created that allows return of 
the offspring of the ex situ breeding to 
the wild. This effort will include vari-
ous actions such as finding and crea-
ting safe habitat in cooperation with 
the Forest Department and building 
local support through villages and their 
inhabitants.

After three years of field surveys 
conducted by Rupali Gosh and Pe-
ter Praschag, a few specimens of the 

northern river terrapin 
could be traced, which 
are now in a breeding 
pond in Bangladesh, 
assigned by the Fo-
rest Department. An 
unused fish breeding 
pond is being re-build 
for the turtles. The 
only living specimens 
outside of the coun-
tries of origin are 
now eight B. baska 
in Austria, in the Zoo 
Schönbrunn in Vien-
na, and in the private 
collection of P. and 
R. Praschag in Graz. 

As the basis of the project and in an 
international cooperation all availab-
le specimens should be included in a 
studbook to avoid any future genetic 
bottleneck.
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Diese Batagur baska (1,2) wurden von Peter Praschag in einem Dorfteich 
entdeckt, angekauft und ins Forest Department gebracht.
Foto: Peter Praschag

Batagur baska-Männchen. 
Foto: Anton Weissenbacher
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